EP 4 106 348 A1

(19) Europdisches

: Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

(11) EP 4 106 348 A1

(12) EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veroffentlichungstag:
21.12.2022 Patentblatt 2022/51

(21) Anmeldenummer: 22171850.5

(22) Anmeldetag: 05.05.2022

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):

HO4R 25/00 (2006.07) HO4R 1/28 (2006.07)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC):

HO04R 25/456; HO4R 25/604; HO4R 1/288;
HO4R 2225/021; HO4R 2225/49

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AL ATBE BG CH CY CZDE DKEE ES FI FR GB
GRHRHUIEISITLILTLULVMC MK MT NL NO
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
BA ME
Benannte Validierungsstaaten:
KH MA MD TN

(30) Prioritat: 14.06.2021 DE 102021206011

(71) Anmelder: Sivantos Pte. Ltd.
Singapore 539775 (SG)

(72) Erfinder:

e CHAN, Hoong Yih
540249 Singapore (SG)
* AGUSTIAR, Agustiar
470762 Singapur (SG)
e LIM, Soon Hon
81000 Kulaijaya. Johor Darul Ehsan (MY)
e CHIA, Shinq Yee
756985 Singapur (SG)

(74) Vertreter: FDST Patentanwalte

Nordostpark 16
90411 Niirnberg (DE)

(54) HORVORRICHTUNG

(57)  Die Erfindung betrifft eine Horvorrichtung (1),
die einen Lautsprecher (6), der eine Lautsprechermem-
bran (24) zur Erzeugung von akustischen Signalen, ei-
nen auf die Lautsprechermembran (24) wirkenden An-
trieb und ein Lautsprechergehause, in dem der Antrieb
und die Lautsprechermembran (24) aufgenommen sind,
umfasst, ein Gehause (2), das einen Gehduseinnenraum
umhiillt, und eine in dem Gehauseinnenraum angeord-
nete Lautsprecherbox (12), in der der Lautsprecher (6)

20

gegeniber dem Gehauseinnenraum fluiddicht abge-
schlossen ist, und die eine mit einem aus dem Gehause
(2) fuhrenden Schallleiter (18, 20) gekoppelte Schallaus-
tritts6ffnung (22) aufweist, umfasst. Der Lautsprecher (6)
ist dabei frei von einem innerhalb der Lautsprecherbox
(12) angeordneten und den Lautsprecher (6) mit der
Schallaustritts6ffnung (22) koppelndem Schallkanalele-
ment in der Lautsprecherbox (12) angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Horvorrichtung,
bspw. in Form eines Hoérhilfegerats.

[0002] Horvorrichtungen dienen Ublicherweise zur
Ausgabe eines Tonsignals an das Gehdér des Tragers
dieser Horvorrichtung. Die Ausgabe erfolgt dabei mittels
eines Ausgabewandlers, meist auf akustischem Weg
Uber Luftschall mittels eines Lautsprechers (auch als
"Horer" oder "Receiver" bezeichnet). Haufig kommen
derartige Horvorrichtungen dabei als sogenannte Horhil-
fegerate (auch kurz: Hoérgerate) zum Einsatz. Dazu um-
fassen die Horvorrichtungen normalerweise einen akus-
tischen Eingangswandler (insbesondere ein Mikrofon)
und einen Signalprozessor, der dazu eingerichtetist, das
von dem Eingangswandler aus dem Umgebungsschall
erzeugte Eingangssignal (auch: Mikrofonsignal) unter
Anwendung mindestens eines Ublicherweise nutzerspe-
zifisch hinterlegten Signalverarbeitungsalgorithmus der-
art zu verarbeiten, dass eine Hérminderung des Tragers
der Horvorrichtung zumindest teilweise kompensiert
wird. Insbesondere im Fall eines Horhilfegerats kann es
sich bei dem Ausgabewandler neben einem Lautspre-
cher auch alternativ um einen sogenannten Knochenlei-
tungshorer oder ein Cochlea-Implantat handeln, die zur
mechanischen oder elektrischen Einkopplung des Ton-
signals in das Gehor des Tragers eingerichtet sind. Unter
dem Begriff Horvorrichtungen fallen zusatzlich insbeson-
dere auch Gerate wie z.B. sogenannte Tinnitus-Masker,
Headsets, Kopfhorer und dergleichen.

[0003] Typische Bauformen von Horvorrichtungen,
insbesondere Horgeraten, sind Hinter-dem-Ohr- ("HdO"-
oder "BTE"-) und In-dem-Ohr- ("IdO"- oder "ITE"-) Hor-
vorrichtungen. Diese Bezeichnungen zielen auf die be-
stimmungsgemalie Trageposition ab. So weisen Hinter-
dem-Ohr-Hoérvorrichtungen ein (Haupt-) Gehause auf,
das hinter der Ohrmuschel getragen wird. Hier kann in
Modelle unterschieden werden, deren Lautsprecher in
diesem Gehause angeordnet ist. Die Schallausgabe an
das Ohr erfolgt dabei Ublicherweise mittels eines Schall-
schlauchs, dessen Ende im Gehdrgang positioniert ge-
tragen wird, sowie in Modelle, die einen externen Laut-
sprecher, der im Gehdrgang platziert wird, aufweisen.
In-dem-Ohr-Horvorrichtungen weisen hingegen ein Ge-
hause auf, das in der Ohrmuschel oder sogar vollstandig
im Gehdrgang getragen wird.

[0004] Insbesondere bei Horhilfegeraten flir Personen
mit starker Hérminderung kommen - meist bei BTE-Ho6r-
geraten - besonders leistungsfahige Lautsprecher zum
Einsatz, die einen vergleichsweise hohen Schalldruck-
pegel (bspw. von mindestens etwa 90 dB SPL) erzeugen
kénnen. Damitder erzeugte Schall nicht aufandere Kom-
ponenten, insbesondere auf das oder das jeweilige Mi-
krofon riickwirkt, sind die Lautsprecher in einer zusatzli-
chen Einhausung ("Lautsprecherbox")innerhalb des Ge-
hauses der Horvorrichtung angeordnet. In dieser Laut-
sprecherbox ist der Lautsprecher Ublicherweise mittels
eines Elastomeriberzugs aufgehangt und/oder nur
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punktuell abgestiitzt, um eine Ubertragung von Kérper-
schall auf die anderen Komponenten zu vermeiden. Zu-
dem ist der Lautsprecher mit seinem Schallausgangs-
stutzen - meist sogar unabhangig von der Lautsprecher-
box - mittels eines internen Schallleitungselements,
meist ein flexibler Schlauch, an eine Schallausgangsoff-
nung der Horvorrichtung, bei einem BTE meist an einen
vom BTE-Gehéause zum Ohr filhrenden Schallschlauch
angebunden.

[0005] Gerade bei solchen besonders leistungsfahi-
gen Lautsprechern kommt es allerdings haufig unter an-
derem zu sogenannten Pumpeffekten in den flexiblen
Schallleitungselementen, die die erzielbare Verstarkung
reduzieren. Teilweise kommt es aufgrund von Kérper-
schall zu einem Feedback ("Ruckkopplung") im Bereich
von etwa 1 bis 2 kHz und einer Luftschall-Rickkopplung
(auch als open loop gain feedback bezeichnet) im Be-
reich von etwa 3-5 kHz.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
verbesserte Horvorrichtung anzugeben.

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemafy geldst
durch eine Hérvorrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1. Vorteilhafte und teils fiir sich erfinderische
Ausfihrungsformen und Weiterentwicklungen der Erfin-
dung sind in den Unteranspriichen und der nachfolgen-
den Beschreibung dargelegt.

[0008] Die erfindungsgemale Horvorrichtung weist ei-
nen Lautsprecher auf, der eine Lautsprechermembran
zur Erzeugung von akustischen Signalen, einen auf die
Lautsprechermembran wirkenden Antrieb und ein Laut-
sprechergehause, in dem der Antrieb und die Lautspre-
chermembran aufgenommen sind, umfasst. Die Horvor-
richtung weist aullerdem ein Gehause auf, das einen Ge-
hauseinnenraum umhillt, sowie eine in dem Gehausein-
nenraum angeordnete Lautsprecherbox, in der der Laut-
sprecher gegenlber dem Gehauseinnenraum fluiddicht
abgeschlossenist. Die Lautsprecherbox weist dabei eine
mit einem aus dem Gehause fiihrenden Schallleiter ge-
koppelte Schallaustrittséffnung auf. AuBerdem ist der
Lautsprecher frei von einem innerhalb der Lautsprecher-
box angeordneten und den Lautsprecher mit der
Schallaustritts6ffnung koppelnden Schallkanalelement
(oder: Schallleitungselement) in der Lautsprecherbox
angeordnet.

[0009] Anders ausgedriickt ist der Lautsprecher ohne
ein solches auch als Schallschlauch oder "sound tube"
bezeichnetes, Ublicherweise flexibles, Schallleitungsele-
ment in der Lautsprecherbox eingesetzt.

[0010] DurchdasFehleneines solchen Schallleitungs-
elements kann dessen bei hoher Verstarkung haufig auf-
tretender Pumpeffekt innerhalb der Lautsprecherbox
vermieden werden. Dadurch wird wiederum eine luft-
schallbedingte Einkopplung von Vibrationen in die Laut-
sprecherbox und/oder das Gehause der Horvorrichtung.
Auch wird eine Ubertragung von Vibrationen (iber das
Schallleitungselement hinweg - bedingt durch Vibratio-
nen des Lautsprechers selbst sowie auch durch den
Pumpeffekt - vermieden oder zumindest reduziert.
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[0011] Unter dem Antrieb des Lautsprechers wird jeg-
liche Form der Bewegungserzeugung und -lbertragung
auf die Lautsprechermembran verstanden, wie sie ins-
besondere im Bereich von Horvorrichtung bekannt ist.
Bspw. handelt es sich bei dem Antrieb um einen elektro-
magnetisch bewegten "Anker", der eine sogenannte "ba-
lanced armature" bildet, oder um einen sogenannten "dy-
namic driver". Ebenso kann aber auch die MEMS-Tech-
nologie zum Einsatz kommen.

[0012] Bevorzugt handelt es sich bei der Hérvorrich-
tung um ein BTE-Horhilfegerat, kurz als "BTE" bezeich-
net.

[0013] In einer bevorzugten Ausfiihrung ist auBerdem
das Lautsprechergehdause derart gestaltet, dass der
Lautsprecher ein offenes Frontvolumen aufweist. Zweck-
mafigerweise ist das Frontvolumen des Lautsprechers
dadurch offen gestaltet, dass die Lautsprechermembran
schallabgabeseitig zu einem Grof3teil deren Flache von
einer Gehausewandung des Lautsprechergehduses frei-
gehaltenist. Vorzugsweise istdie Lautsprechermembran
dabei zu wenigstens 50 Prozent, bevorzugt vollflachig,
von der Gehdausewandung freigehalten. In letzterem Fall
fehlt also mit anderen Worten der Wandungsteil, der die
Lautsprechermembran verdecken wiirde. Bei einem ba-
lanced armature Lautsprecher, der Ublicherweise qua-
derférmig ausgebildet ist, fehlt also die entsprechende
Seitenwand. Eine Ausgestaltung des Lautsprechers mit
offenem Frontvolumen verbessert dabei die Empfindlich-
keit im Bereich hoher Frequenzen, insbesondere im Be-
reich der die Sprache betreffenden Frequenzen.

[0014] Ineinerzweckmaligen Ausfiihrungistder Laut-
sprecher mittels eines Dampfungselements, das eine
Dampfungsmatte bildet, insbesondere nur iber eine Sei-
tenflache des Lautsprechers, fest mit einer Bodenwand
der Lautsprecherbox verbunden. Insbesondere ist der
Lautsprecher also nicht in einem Uberzug angeordnet
und mittels dessen in der Lautsprecherbox (nachfolgend
kurz: "Box") aufgehangt oder mittels punktueller Aufla-
geelemente abgestitzt. Aufgrund der festen Anbindung,
insbesondere in Kombination mit dem offenen Frontvo-
lumen, aufgrund dessen ein sogenannter "spout" oder
Schallausgangsstutzen am Lautsprechergehduse ent-
fallen kann (und insbesondere auch nicht vorhanden ist),
kann der Lautsprecher vorteilhafterweise auch ver-
gleichsweise frei in der Box positioniert und ausgerichtet
werden. Dadurch kann der Lautsprecher derart ausge-
richtetwerden, dass er gegen StoRe vergleichsweise un-
empfindlich reagiert. Insbesondere ist der Lautsprecher
dazu mitseiner der Lautsprechermembran abgewandten
"Rickseite" an der Dampfungsmatte und mittels derer
an der Bodenwand der Box befestigt.

[0015] In einer zweckmaRigen Weiterbildung weist die
Dampfungsmatte eine aus einem Elastomer gebildete
Stltzschicht auf. Diese Stiitzschicht bildet wiederum zwi-
schen dem Lautsprecher und der Lautsprecherbox we-
nigstens eine mit einem Fluid, insbesondere mit einem
Gas, gefiillte Dampferkammer. Dadurch wird - auch bei
nur einseitiger Abstitzung gegen das Dampfungsele-
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ment - eine vergleichsweise hohe Dampfungswirkung er-
Zielt.

[0016] Des Weiteren weist die Stltzschicht vorzugs-
weise eine Anzahl von saulenartigen Stitzelementen
auf. Diese Stutzelemente sind als zylindrische oder sand-
uhrartige Saulen ("pillars"), Koni, Pyramiden oder der-
gleichen ausgebildet und stiitzen die Dampferkammer
gegen den Lautsprecher, die Lautsprecherbox oder eine
Deckschicht der Dampfungsmatte ab. Bevorzugt bildet
die Stltzschicht eine Art Wanne, die zu einer Oberseite
hin offen ist und in der die Stlitzelemente verteilt sind.
Diese Wanne wird wahrend der Fertigung der Damp-
fungsmatte vorzugsweise mittels einer, optional aus ei-
nem anderen, insbesondere einem harteren Material,
bspw. einem Elastomer mit héherer Shore-Harte, als die
Stltzschicht, gebildeten Deckschicht abgedeckt (d. h.
verschlossen) und mit dem Fluid gefiillt. Durch die Stit-
zelemente wird vorteilhafterweise eine gleichmaRige
Lastverteilung tiber die gesamte Flache der Dampfungs-
matte ermdglicht.

[0017] In einer zweckmaRigen Ausflihrung ist die Box
aus einer weichmagnetischen Legierung mit hoher ma-
gnetischer Permeabilitat, bspw. bekannt unter der Marke
"Mumetall", gebildet. Dadurch ist die Box vergleichswei-
se steif und kann auch zur Schirmung weiterer elektri-
scherund/oder elektronischer Komponenten der Horvor-
richtung gegenliber dem Lautsprecher beitragen.
[0018] Vorzugsweise ist die Box aus zwei Teilschalen
gebildet. Der Lautsprecheristdabei an derdem Gehause
derHérvorrichtung zugewandten Bodenwand, insbeson-
dere der "unteren" Teilschale, befestigt. Diese ist vor-
zugsweise flachig an dem Gehause der Horvorrichtung
oder einem im Gehause angeordneten Elektroniktrager
angebunden.

[0019] Ineinerweiteren zweckmaRigen Ausfihrung ist
die Box mittels einer Simulation in Bezug auf eine mog-
lichst geringe Resonanz sowohl bei Luftschall- als auch
bei Kérperschall-Anregung ausgelegt. Vorzugsweise ist
mittels dieser oder einer vergleichbaren Simulation auch
das Volumen der Box méglichst gering gehalten.
[0020] AuBRerdem weist die Lautsprecherbox vorzugs-
weise auch eine mittels eines Elastomers abgedichtete
Leitungsdurchfiihrung auf, durch die Anschlussleitungen
(insbesondere Anschlussdrahte) des Lautsprechers
(oder fir den Lautsprecher) hindurchgefiihrt sind.
[0021] Die Konjunktion "und/oder" ist hier und im Fol-
genden insbesondere derart zu verstehen, dass die mit-
tels dieser Konjunktion verknlpften Merkmale sowohl
gemeinsam als auch als Alternativen zueinander ausge-
bildet sein kdnnen.

[0022] Nachfolgend wird ein Ausfiihrungsbeispiel der
Erfindung anhand einer Zeichnung néher erlautert. Darin
zeigen:

Fig. 1 in einer schematischen Darstellung eine Hor-
vorrichtung,
Fig.2 ineineraufgebrochenen Seitenansicht die Hor-

vorrichtung, und
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Fig. 3 in einer schematischen Teilschnittdarstellung
eine Lautsprecherbox und einen Lautsprecher
der Hoérvorrichtung.

[0023] Einander entsprechende Teile sind in allen Fi-

guren stets mit gleichen Bezugszeichen versehen.
[0024] In Fig. 1 ist eine Horvorrichtung in Form eines
Hoérhilfegerats, konkret eines hinter dem Ohr eines Nut-
zers zu tragenden Hérhilfegerats (kurz auch als Horge-
rat, hier als "BTE 1" bezeichnet), dargestellt. Das BTE 1
umfasst ein Gehaduse 2, in dem elektronische Kompo-
nenten des BTE 1 angeordnet sind. Bei diesen elektro-
nischen Komponenten handelt es sich beispielsweise
um zwei Mikrofone 4, einen Lautsprecher 6, einen Sig-
nalprozessor 8 und ein Batteriemodul 10. Die Mikrofone
4 dienen im bestimmungsgemaflen Betrieb des BTE 1
zum Empfang von Umgebungsschall und Wandlung des-
sen in elektrische Eingangssignale (auch: "Mikrofonsig-
nale MS"), die von dem Signalprozessor 8 (auch als
"Controller" bezeichnet) verarbeitet (insbesondere gefil-
tert, frequenzabhangig verstarkt und/oder gedampft etc.)
werden. Die verarbeiteten Eingangssignale werden an-
schliefend als Ausgangssignale AS an den Lautspre-
cher 6 ausgegeben und von diesem in Schallsignale ge-
wandelt und an das Gehdr des Nutzers weitergegeben.
[0025] Um die Mikrofone 4 vor Rickkopplungen
("Feedback") mit dem Lautsprecher 6 zu schiitzen, ist
dieser in einer innerhalb des Gehauses 2 angeordneten
Lautsprecherbox (kurz: "Box 12") eingeschlossen. In die-
ser Box 12 ist der Lautsprecher 6 mittels eines nachfol-
gend naher beschriebenen Dampfungselements 14
moglichst vibrationsentkoppelt befestigt.

[0026] Wie aus Fig. 2 zu erkennen ist, schlie3t an die
Box 12 einrohrartiger Schalltunnel 16 an, der zur Leitung
des vom Lautsprecher 6 erzeugten Luftschalls in einen
vom Gehdause 2 zum Ohr des Nutzers filhrenden Schall-
schlauch 18, konkret zuerst in einen sogenannten Ohr-
haken 20 (in Fig. 1 nicht dargestellt), dient. Innerhalb der
Box 12 ist aber kein Schallschlauch zwischen dem Laut-
sprecher 6 und einer Schallaustrittséffnung 22 (s. Fig. 3)
der Box 12 vorhanden. Dadurch wird eine Ubertragung
von Vibrationen liber den Schallschlauch auf die Box 12
und damit auf das Gehduse 2 des BTE 1 sowie darlber
wiederum auf die Mikrofone 4 verhindert oder verringert.
Auflerdem kann innerhalb der Box 12 auch kein schall-
druckbedingtes Pumpen des Schallschlauchs auftreten,
was einerseits zu einem Leistungsverlust und anderer-
seits zu einer luftgetragenen Riickkopplung fiihren kann.
[0027] Da kein Schallschlauch innerhalb der Box 12
vorhanden ist, kann auch der Lautsprecher 6 angepasst
werden. Hierzu ist der Lautsprecher 6 mit offenem Front-
volumen ausgebildet, indem ein "Deckel" des Lautspre-
chergehauses, deroberhalb der Schallabgabeseite einer
Lautsprechermembran 24 angeordnet wére (s. Fig. 3)
fehlt. In Fig. 3 ist der Lautsprecher 6 als "balanced ar-
mature reciever" ausgebildet.

[0028] Das offene Frontvolumen ermoglicht eine hohe
Empfindlichkeitdes BTE 1im Bereich hoher Frequenzen,
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insbesondere im Sprachbereich.

[0029] Der Lautsprecher 6 ist auBerdem fest mit der
Box 12, konkret mit einer Bodenwand 26 einer unteren
Teilschale (in den Figuren sind keine Trennlinien zwi-
schen einer oberen und der unteren Teilschale darge-
stellt) der Box 12 verbunden, konkret verklebt. Dabei ist
das vorstehend genannte Dampfungselement 14 zwi-
schengeschaltet.

[0030] Das Dampfungselement 14 stellt eine Damp-
fungsmatte dar. Diese ist durch eine Dampfungsschicht
30 (auch: "Stutzschicht") aus einem ersten Elastomer mit
vergleichsweise geringer Shore-Harte gebildet und weist
eine etwa rechteckige Wanne auf, von deren Wannen-
boden als Stltzstruktur mehrere Saulen 32 emporste-
hen. Die Wanne ist von einer Deckschicht 34 aus einem
zweiten Elastomer mit héherer Shore-Harte verschlos-
sen, so dass der Wanneninnenraum eine gasgefillte
Dampfungskammer 36 bildet. Das Dampfungselement
14 ist mit der Bodenwand 26 verklebt und der Lautspre-
cher 6 wiederum mit dem Dampfungselement 14.
[0031] Eine Offnung 38 der Box 12 zur Durchfiihrung
von Anschlussdrahten 39 zum Lautsprecher 6 ist mittels
einer Gummi-Einlage 40 hinreichend dicht verschlossen.
[0032] Die Box 12 ist auBRerdem aus einem weichma-
gnetischen Metall mit hoher Permeabilitat gebildet.
[0033] Der Gegenstand der Erfindung ist nicht auf das
vorstehend beschriebene Ausfiihrungsbeispiel be-
schrankt. Vielmehr kénnen weitere Ausfiihrungsformen
der Erfindung von dem Fachmann aus der vorstehenden
Beschreibung abgeleitet werden.

Bezugszeichenliste

[0034]

1 BTE

2 Gehause

4 Mikrofon

6 Lautsprecher

8 Signalprozessor

10  Batteriemodul

12 Box

14 Dampfungselement
16 Schalltunnel

18  Schallschlauch

20  Ohrhaken

22  Schallaustritts6ffnung
24  Lautsprechermembran
26  Bodenwand

30  Déampfungsschicht
32  Saule

34  Deckschicht

36  Dampfungskammer
38 Offnung

39  Anschlussdraht

40  Gummi-Einlage

MS  Mikrofonsignal
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Ausgangssignal

Patentanspriiche

1.

Hérvorrichtung (1), aufweisend

- einen Lautsprecher (6), der eine Lautsprecher-
membran (24) zur Erzeugung von akustischen
Signalen, einen auf die Lautsprechermembran
(24) wirkenden Antrieb und ein Lautsprecherge-
hause, in dem der Antrieb und die Lautsprecher-
membran (24) aufgenommen sind, umfasst,

- ein Gehause (2), das einen Gehauseinnen-
raum umbhllt, und

- eine in dem Gehauseinnenraum angeordnete
Lautsprecherbox (12), in der der Lautsprecher
(6) gegenitiber dem Gehauseinnenraum fluid-
dicht abgeschlossen ist, und die eine mit einem
aus dem Gehause (2) fuhrenden Schallleiter
(18, 20) gekoppelte Schallaustritts6ffnung (22)
aufweist,

wobei der Lautsprecher (6) frei von einem innerhalb
der Lautsprecherbox (12) angeordneten und den
Lautsprecher (6) mit der Schallaustritts6ffnung (22)
koppelndem Schallkanalelement in der Lautspre-
cherbox (12) angeordnet ist.

Hérvorrichtung (1) nach Anspruch 1,

wobei das Lautsprechergehause derart gestaltet ist,
dass der Lautsprecher (6) ein offenes Frontvolumen
aufweist.

Hérvorrichtung (1) nach Anspruch 2,

wobei das Frontvolumen des Lautsprechers (6) da-
durch offen gestaltetist, dass die Lautsprechermem-
bran (24) schallabgabeseitig zu einem Grof3teil de-
ren Flache, vorzugsweise zu wenigstens 50 Prozent,
bevorzugt vollflachig, von einer Gehdausewandung
des Lautsprechergehauses freigehalten ist.

Hérvorrichtung (1) nach einem der Anspriiche 1 bis
3,

wobei der Lautsprecher (6) mittels einer Dampfungs-
matte (14) fest mit einer Bodenwand (26) der Laut-
sprecherbox (12) verbunden ist.

Hérvorrichtung (1) nach Anspruch 4,

wobei die Dampfungsmatte (14) eine aus einem
Elastomer gebildete Stiitzschicht (30) aufweist, die
zwischen dem Lautsprecher (6) und der Lautspre-
cherbox (12) wenigstens eine mit einem Fluid gefull-
te Dampferkammer (36) bildet.

Hérvorrichtung (1) nach Anspruch 5,
wobei Stitzschicht (30) eine Anzahl von saulenarti-
gen Stltzelementen (32) aufweist, die die Dampfer-
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10.

kammer (36) gegen den Lautsprecher (6), die Laut-
sprecherbox (12) oder eine Deckschicht (34) der
Dampfungsmatte (14) abstiitzen.

Hérvorrichtung (1) nach einem der Anspriiche 1 bis
6,

wobei die Lautsprecherbox (12) aus einer weichma-
gnetischen Legierung mit hoher magnetischer Per-
meabilitdt gebildet ist.

Hérvorrichtung (1) nach einem der Anspriiche 1 bis
7,

wobei die Lautsprecherbox (12) aus zwei Teilscha-
len gebildet ist und wobei der Lautsprecher (6) an
der dem Gehause (2) der Horvorrichtung (1) zuge-
wandten Bodenwand (26) befestigt ist.

Hérvorrichtung (1) nach einem der Anspriiche 1 bis
8,

wobei die Lautsprecherbox (12) mittels einer Simu-
lation in Bezug auf eine mdglichst geringe Resonanz
sowohl bei Luftschall- als auch bei Kérperschall-An-
regung ausgelegt ist.

Hérvorrichtung (1) nach einem der Anspriiche 1 bis
9,

wobei die Lautsprecherbox (12) eine mittels eines
Elastomers abgedichtete Leitungsdurchfiihrung auf-
weist, durch die Anschlussleitungen des Lautspre-
chers (6) hindurchgefiihrt sind.



EP 4 106 348 A1

Fig. 1




EP 4 106 348 A1




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 106 348 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

N

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 22 17 1850

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 2016/277852 Al (LEE CHUAN FOONG [MY] ET |1,2,4 INV.
AL) 22. September 2016 (2016-09-22) HO04R25/00
Y * Absatz [0042] - Absatz [0051]; 5,6 HO4R1/28
Abbildungen 1,2 *
X US 2014/153755 Al (HUG ROLAND [CH] ET AL) 1-3,8-10
5. Juni 2014 (2014-06-05)
Y * Absatze [0006] - [0013]; Abbildung 1 * 4-6
X DE 10 2018 221807 Al (KNOWLES ELECTRONICS |1-3,7
LLC [US]) 11. Juli 2019 (2019-07-11)
Y * Absatze [0001], [o008], [0009], 4-6
[0070], [0071], [0078]; Abbildungen 3,4
*
Y US 2008/112584 Al (KARAMUK ERDAL [CH]) 4-6
15. Mai 2008 (2008-05-15)
* Absatze [0002], [0037], [0039],
[0040] *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
HO4R
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Minchen 18. Oktober 2022 Borowski, Michael
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer HINtergrund s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




EP 4 106 348 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 22 17 1850

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europédischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

18-10-2022

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verbdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Veréffentlichung

UsS 2016277852 Al 22-09-2016 DK 3070964 T3 22-07-2019
EP 3070964 Al 21-09-2016
us 2016277852 Al 22-09-2016
us 2018063650 Al 01-03-2018
US 2014153755 Al 05-06-2014 CN 103416077 A 27-11-2013
DK 2671391 T3 17-08-2015
EP 2671391 Al 11-12-2013
us 2014153755 a1l 05-06-2014
WO 2012103935 Al 09-08-2012
WO 2012104142 a1 09-08-2012
DE 102018221807 Al 11-07-2019 CN 110022506 A 16-07-2019
CN 209930451 U 10-01-2020
DE 102018221807 Al 11-07-2019
DE 202018107147 Ul 16-01-2019
us 2019215621 Al 11-07-2019
UsS 2008112584 Al 15-05-2008 KEINE

Flr ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europdischen Patentamts, Nr.12/82




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

